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tend machte, daß man und zwar Mbmeichend von den Beſchlüſſen 
der andern drei Wahlbezirke die Anſßrüche Preußens an Schleswig- 
Holſtein nicht zu ſehr betonen dürfe.“ Als derſelbe dann die jeither 
gemachten, aber noch unerfüllt gebliebenen Verheißungen berührte, 
erklärte der eine der beiden die Verfämmlung überwachenden Poli- 


Freitag, den 27. April. 


— — nennen — — r — 
ohne Aufenthalt auf dem direkteſten Wege hierher geeilt iſt. Bald 
nach ſeiner Ankunft fuhr der däniſche Geſandte bei dem Grafen 
Mensdorf vor. Man räth hin und her, was von Kopenhagen 
aus übermittelt worden iſt, und glaubt, daß man ſich dort über 
das Aufgeben der Poſition Oeſterreichs gegen Preußens ſehr ent⸗ 


Deutſchland. i 

Berlin, 27. April. Die Meldung verſchiedener Blätter, 

daß ein Verbot der Wiener „Preſſe“, der „Fr. Poſt⸗Z.“ und der 
„Augeb. A. 3.“ preußiſcherſeits bevorſtehe, iſt nicht korrekt. Die 
Nachricht betreffs der „Preſſe“ dürfte allerdings durch eine baldige 


amtliche Bekanntmachung ihre thatſächliche Beſtätigung finden; allein 
in Betreff der beiden andern genannten Zeitungen ſcheint ein Be- 

luß noch keineswegs gefaßt zu ſein und dürfte jene Angabe wohl 
ur aus den neuerdings wieder vorgekommenen gerichtlichen Ver⸗ 
urtheilungen der „F., P. Z.“ und der „A. A. Z.“ entſtanden ſein. 
ei dieſer Gelegenheit geſtatten Sie mir wohl die Bemerkung, 
daß, wenn man die bittere und gehäſſige Kritik betrachtet, welche 
in unſerem Inlande ſowohl Seitens der Oppoſitionspreſſe als der 
ortſchrittlich geleiteten Vereine fortwährend gegen die Perſonen der 

iniſter und beſonders gegen den Grafen Bismarck ausgeübt 
wird, und dann noch die Phraſen über derzeitige ſchwere Bedrückung 
er freien Meinungsäußerung in Preußen leſen muß, man ſich un⸗ 
möglich eines gerechten Stauneus erwehren kann über die Dreiſtig⸗ 
eit, mit welcher man eine ſolche Behauptung vorzubringen wagt. 
\ ie „Kölniſche“ und eine Menge anderer Zeitungen enthalten tüg- 
1 nicht ein, ſondern zehnmal Aeußerungen, welche zu verur⸗ 
beiten kein preußiſches Gericht Anſtand nehmen könnte, und die 
> taatsregierung gewährt der Preß⸗ und Redefreiheit thatſächlich 
el ausgedehntere Grenzen, als ſie gegenüber den beſtehenden Ge⸗ 
‘ben irgend nöthig hätte. Aber es ift ſehr ſchwer, dem Schlimmen 
: as Gutes zu thun. — Wie amtlich gemeldet if, hat Sr. Ma⸗ 
ät am Montage ein Handſchreiben des Kaiſers von 
* ußland durch den Kaiſerlichen Flügel⸗Adjutanten v. Weimarn 
fü engen. Eine politiſche Bedeutung hat dieſes Schreiben keines⸗ 
alls, ſondern dürfte ſich vorzugsweiſe auf den durch das neuliche 

tentat hervorgerufenen Austauſch perſönlicher Freundſchaftsbezei⸗ 
leanden zwiſchen den beiden Monarchen beziehen. Bei dieſer Ge⸗ 
ſich beit darf ich die beſtimmteſte Verſicherung geben, daß die ruſ⸗ 
fü Regierung, abgeſehen von den lediglich perſönlichen Wünſchen 
* Erhaltung des Friedens, welche Kaiſer Alexander in ganz all⸗ 
meiner und in diskreteſter Weiſe wiederbolt zu erkennen gegeben, 


jeder Einmiſchung in die Streitfragen, welche gegenwärtig 


eutſchland beſchäftigen, auf das Eutſchiedenſte enthalten hat. — 
Ron, ref des Zeitungsgerüchtes, daß der einſtmalige Miniſter 
iſt bertus jetzt hier in das auswärtige Miniſterium treten werde, 
Ztg.“ die Bemerkung genügend, daß daſſelbe von der „Rheiniſchen 


8 fügu ausgegangen iſt. — Das Kultusminiſterium hat durch Ver⸗ 
Tu NG vom 4. d. Mts. ein Reglement für die Prüfung von 


enlebrern erlaſſen. Die Prüfung wird in Berlin von einer 
durch das Miniperiim nr Kommiſſion unter dem 
orſitze des Civil⸗Direktors der Königl. Central-Turnanſtalt abge- 
alten werden und ſowohl eine ſchriftliche als eine praktiſche ſein. 
| ‚tere wird ſich ſowohl auf die eigenen Leiſtungen des zu Prü⸗ 
den im Turnen, als auf ſein Lehrergeſchick beziehen. Die erſte 
&ui; ng wird im März 1867 ſtattfinden. — Die Verwaltung der 
wenge ruſſiſchen Geſtüte wird im September d. J. eine allge- 
k le Austellung ruſſiſcher Pferde in Moskau veranſtalten. 
mindert gedenken das landwirthſchaftliche und das Kriegs- 
krium ſeiner Zeit Kommiſſarien dorthin zu ſenden. 
N erlin, 26. April. Se. Maj. der König fuhren heute 
un 5 zu einem Beſuch der Kronprinzlichen Familie nach Potsdam 
bie ehrten um 4 Uhr in Begleitung Sr. K. H. des Kronprinzen 
Her zurück. 
— Se. Maj. der König begab ſich heute Nachmittag in das 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten und nahm den Vor- 
des Miniſter-Präſienten Grafen v. Bismarck entgegen. 
Wii: Die „B. H.“ bringt, wie es ſcheint, offiziös, folgende 
für i. Es ſcheint bereits feſtzuſtehen, daß Se. Maj. der König 
ben ſeine diesjährige Frühjahrskur ſich nicht in ein Bad zu bege- 
Aerzt ondern ſich darauf zu beſchränken gedenkt, den von den 
bran en vorzuſchreibenden Brunnen auf Schloß Babelsberg zu ge- 
in ichen. Nur eine vollſtändige Klärung der Situation, wie fie 
zu nr kurzen Zeit bis zum Beginne der Bade - Saiſon ſchwerlich 
kulſcharten ſteht, dürfte im Stande ſein, eine Abänderung dieſes 
Gluſſes herbeizuführen. 
die : In dem Befinden des Herrn Miniſter-Präſidenten hat 
Graf eſſerung in erfreulicher Weiſe zugenommen. Geſtern machte 
Bismarck bereits eine Spazierfahrt. 
allen Die Nachrichten aus Italien find nicht Mar; ein Einfall 
nicht ſcher Freiſchaaren in das Venktianiſche ſcheint jedenfalls 
eich Fattgefunden zu haben. So viel ſteht aber feſt, daß Oeſter⸗ 
men ehr bedeutende Rüſtungen macht; doch deuten einzelne Stim- 
ſonde an, daß dieſelben weniger gegen Italien gerichtet wären, 
u ſich auf Oeſterreichs Stellung in Deutſchland bezögen. 
Vana Das „Schleswigſche Verordnungsblatt“ veröffentlicht eine 
wrnach machung des Gouverneurs v. Manteuffel vom 24. April, 
das ad im Einverſtändulß mit der Statthalterſchaft in Holſtein 
* 1 Vet der Einfuhr von Rindvieh, Schafen und Schweinen 
auf Rußland und Belgien ausgedehnt wird. 


E Mini 
tt 


foren Am 23, d. M. ift beim Königl. Ober. Tribunal die Nich. 
Grosch eſchwerde in dem vielgenannten Gräflich Döhnhoff'ſchen 


deich afts Prozeß zum Austrag gelangt. Die Entſcheidung iſt, 
en beiden erſten Inſtanzen zu Gunſten der verklagten Da— 
Serfalieg, 
geſtor . Das Gerücht, daß der Feldmarſchall v. Wrangel geftern 
en ge, Geftätigt ſich nicht. 1 5 
a0 le auf geſtern Abend nach dem Coloſſeum berufene 
und raus zahlreich beſuchte Verſammlung von Wahlmännern 
lurzer — des zweiten Berliner Wahlbezirls wurde nach 
anger titdauer polizeilich aufgelöſt. Der Vorſitzende Abg. Dr. 
ans leitete die Verhandlung ein, indem er namentlich gel- 


und 


zeibeamten dieſelbe für aufgelöft, worguf die Entfernung der Anwe⸗ 
ſenden erfolgte. i n 
L In Danzig haben die Skadtverordneten den Antrag: 
das Einzugsgeld vom 1. Juli d. J. ab aufzuheben und den Ma- 
giſtrat um Zustimmung zu dieſem Beſchluß zu erſuchen, mit 23 
gegen 21 Stimmen angenommen, dagegen den Antrag auf Auf- 
hebung des Bürgerrechtsgeldes mit 23 gegen 21 Stimmen ab- 
gelehnt. ’ e 
— Aus Leipzig erhält die „Nordd. Allg. Zig.“ ein Schrel⸗ 
ben vom 24, April, wonach der Ankauf und die Vertheilung von 
Pferden an die Kavallerie die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe er- 
regt. Die Artillerie ſei bereits füſdmäßig ausgerüſtet. Pferde⸗ 
handler verſicherten, daß gegen 3000 Pferde für die ſaächſiſche Re⸗ 
gierung geliefert werden müßten. In einem anſcheinend allerdings 


nicht offiziöſen Artikel, der ſich auf dieſe und ähnliche Nachrichten 


ſtützt, zieht die „Nordd. Allg. Ztg.“ hen Schluß: „Daß Oeſterreich 
entweder ernſtlich in Ueberelnſtimmung mit dem Inhalt ſeiner De- 
peſche vom 18. d. M. Preußen und Italien gegenüber zum vollen 
friedlichen status quo ante zurückkehren oder gewärtigen müſſe, 
daß die preußiſchen Rüſtungen ſich nach Maßgabe des Fortſchritts 
der öͤſterreichiſchen Rüſtungen verſtarfen. “ a 
D Die Königin wird, wie maß hört, auf Wunſch der kron⸗ 
prinzlichen Herrſchaften erſt nach der Tauffeierlichkeit im Neuen 
Palais von hier nach Koblenz abreiſen. f 5 g 
— Der Miniſter-Präſident he 
empfangen. . ur 
— Die Berathung des neuen Baugeſetzes, welche nach dem 
Hauseinſturze in der Waſſerthorſtraße begonnen wurde, ruht jetzt 
einſtweilen bis nach Eingang von Berichten der rheiniſchen Behör⸗ 
den über die Wirkung, welche die dortige Geſetzgebung auf die 
Sicherheit der Bauten und die Krepitverhältniſſe der Hauseigen⸗ 
thümer u. ſ. w. gehabt hat. Nach der rheiniſchen Geſetzgebung tt 
nämlich die civilrechtliche Verantwor lichkeit der Eigenthuͤmer und 
Bauunternehmer ſtrenger als nach preußiſchem Recht, und man will 
erft die dort gemachten Erfahrungen fennen lernen, bevor man hier 
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in gleicher Richtung vorgeht. 
Den „A. N.“ wird aus Ren 
in Erfahrung bringen, iſt das Dementi der „Berl. Tid.“, betreffend 
den Wiederankauf hier veraultionirter däͤniſcher Kanonen nicht in 
der Wahrheit begründet, da dieſelben wirklich für däniſche Rech⸗ 
nung erſtanden und auch bereits auf dem Transport nach Däne⸗ 
mark ſind. a Fats 
Wiesbaden, 23. April. Das Offizietkorps hat heute 
wegen der Siebert'ſchen Angelegenheit feinen Austritt aus dem 
Kaſino erklärt. Ri re 
Stuttgart, 25. April. Seit einigen Tagen befindet ſich 
der greife Fürſt Pückler⸗Muskau hier, um ſich, wie man hört, bei 
der Verſteigerung der brientaliſchen Pferde aus den Königl. Ge⸗ 
ſtüten friſch zu equipiren, Geſtern empfing ihn der König, 
Wien, 24. April. Von oben herab bemüht man ſich zwar 
in aller Weiſe, die Gemüther zu beruhigen, die Gerüchte und 
Befürchtungen zu zerſtreuen und durch Hinweiſung auf die „Her- 
ſtellung des Friedens mit Preußen“ das Vertrauen zu beleben; 
aber Niemand will ſich fangen laſſen, und die Nachrichten über die 
geſtrigen Vorgänge in der Hofburg und im Miniſterrath, bez. im 
auswärtigen Amte, treten mit einer Beſtimmtheit auf, welche in 
andern Hauptſtädten, wo die „hohe Finanz“ und die Börſe nicht jo 
wie hier ihr Ohr in alle Rathsſäle zu ſtecken und auszuſtrecken 
vermag, unmöglich wäre. Danach hat Fürſt Metternich, unſer 
Botſchafter in Paris, am 22. Abends hierher telegraphirt, Louis 
Napoleon habe ihm erklärt, er könne Italien nicht mehr zurück- 
halten; das Florentiner Kabinet habe nur noch zwiſchen einer 
furchtbaren und dem Königthum den Untergang drohenden Revo— 
lution und zwiſchen dem Kriege (richtiger wohl der Gewinnung 
Venetiens) zu wählen. Darauf wurden unter oberſter Leitung des 
Kaiſers geſtern große militäriſche Vorbereitungen angeordnet und 
die Kriegsbereitſchaft Venetiens beſchloſſen, auch die künftige Stel- 
lung des Erzherzogs Albrecht und des Baron Benedek fixirt (eine 
Verwendung Beider bei einem Feldzuge und auf einem Kriegs 
theater iſt nach früheren Ereigniſſen und den Beziehungen beider 
Generale zu einander unmöglich). Als gewiſſenhafter Berichter⸗ 
ſtatter füge ich indeß, freilich ganz im Gegenſatze zu der hier all- 
gemein verbreiteten Anſchauung hinzu, daß ein gewiſſer hoher Mi- 
litär die italieniſchen Kriegsrüſtungen bis jetzt nicht für allzu ernſt⸗ 
haft erklärt und daranf hingewieſen hat, man müſſe und werde 
erſt den Ausgang von außerordentlichen diplomatiſchen Verhand- 
lungen abwarten, ehe man den Krieg mit Italien als unumgäng⸗ 
lich bezeichnen könnte. Er ſpielte dabei wohl auf den allerdings 
beſtehenden und von Grammont empfohlenen Plan einer allmähli⸗ 
chen Abtretung Venetiens an, einer Abtretung, welche mit einer 
freieren Konſtituirung der Stadt und des Landes beginnen und 
durch die Erklärung Venedigs zu einer freien Stadt weiter fort- 
geführt werden würde. Es iſt die Geſchichte vom Hunde, dem 
man den Schwanz ſtückweiſe abhackt, um ihn mehr zu ſchonen. 
Aus Wien vom 25. April wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrie⸗ 
ben: Unſere Diplomatie iſt jetzt in außerordentlicher Thätigkeit. 
Man ſieht dies am beſteu aus dem faſt täglichen Eintreffen und 
Abgehen von Gourieren, welche Aktenſtücke bringen und mitnehmen. 
Die meiſte Aufmerkſamkeit hat die Ankunft eines Couriers aus 
Kopenhagen erregt, welcher der hieſigen däniſchen Geſauptſchaft 
Depeſchen überbracht haben ſoll. Dieſe müſſen wichtig ſein, da er 


. urg geſchrieben: Wie wir 


r 


die Bukareſter Deputation 


täuſcht gefühlt hat, denn es ſoll erwieſene Thatſache jein, daß man 
dort an den drohenden Ausbruch eines Konfliktes zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen nicht geringe Hoſſnungen auf Wiedererlangung 
wenigſtens eines Thelles der Herzogthümer knüpfte. Man hat 
dort geglaubt, daß Oeſterreich bei einem völligen Zerwürfniſſe mit 
Preußen ſeinen ihm zuſtehenden Antheil an den Herzogthümern 
wieder an Dänemark zurückgegeben haben würde. Schon öfter 
ſind von dort bier Winke gemacht worden, daß es im Intereſſe 


des däntſch redenden Theils in Schleswig ſei, wieder mit Däne. 
mark verbunden zu werden. 


a Die Ausſicht auf dieſen Wunſch iſt 
dem Kopenhagener Kabinet nie ganz genommen worden, und darf 
man ſich daher gewiß nicht wundern, wenn es durch die neueſte 
Situation dieſe ſchon ſo nahe ſchimmernde Hoffnung zu verlieren 


fürchtet. Es iſt wohl kaum zu erwähnen, daß augenblicklich wenlig⸗ 


ſtens die däniſchen Ausſichten ſehr getrübt worden ſind. 

— Die offiziöſe „Debatte“ ſchreibt: „Es wird ſeit Kurzem 
mehrfach einer Depeſche Erwähnung gethan, in welcher das Bet⸗ 
liner Kabinet Genugthuung für die an einem preußiſchen Offtzter 
(dem Grafen Walderſee) verübte „Gewaltthat“ verlangt habe. Ob 
man die Angelegenheit hier überhaupt noch weiter zur Sprache zu 
bringen gedenkt, muß dahin geſtellt bleiben: der dieſſeits poltzeilſch 
erhobene Thatbeſtand dürfte kaum dazu auffordern. Gewiß aber 
ſcheint es, nach uns zugehenden Mittheilungen, daß bisher eine 
Depeſche der gedachten Art hier nicht eingegangen iſt.“ 1 

— Eine Wiener Correſpondenz der „Bank- und Handels⸗ 
Zeitung“ giebt den Inhalt einer angeblichen Cirkulardepeſche des 
Grafen Mensdorff an die Geſandten bei den Großmächten an, in 
welcher die Nothwendigkeft militäriſcher Schutzmaßregeln gegen 
Italien dargethan uud gegen die Unterſtellung, als ſeien dieſelben 
gegen Preußen gerichtet, Verwahrung eingelegt wird. 2 

Ausland. - g 
Paris, 24. April. Die Nachricht von der Auszeichnung, 
welche Se. Maj. der König Wilhem dem Arzte des Grafen von 
Bismarck zu Theil werden ließ, hat die hieſigen öſterreichiſchen 
Agenten und Neuigkeitskolporteure ganz verblüfft, und die öͤſter⸗ 
reichiſch geſinnten Blätter meinen klüglich, es müſſe doch wohl nicht 
wahr fein, daß der „Miniſter-Präſident in Ungnade gefallen“. Zu 
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dieſer Abgeſchmacktheit hatte ſich eine bekannte Koterie hier wirk⸗ 


lich verſtiegen. 
Aue Paris, 26. April, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: 
Das „Pays“ hat aus dem Kabinet Drouyn de Lhuys einen Si⸗ 


tuations-Artikel erhalten, welcher beſtimmt iſt, Aufſehen zu erregen. 


Wie man hört, iſt ein Theil des Inhalts in dem Kabinets⸗Rath 
am Sonnabend vorgeleſen worden. Es heißt in dem vom Sekre⸗ 
tär der Redaktion gezeichneten Aufſatze: Preußen werde zwar ent⸗ 
waffnen, damit ſei aber die Loͤſung des Konflikts nicht vorgerückt, 
vielmehr werde die Berliner Regierung dann ſofort all ihre Auf⸗ 
merkſamkeit der inneren Reorganiſation Deutſchlands zuwenden. 
Der Bundestag werde freilich ſeine Abdankungsurkunde nicht unter⸗ 
zeichnen wollen, auch Oeſterreich auf Mittheilung des Reformplanes 
dringen, allein Graf Bismarck werde klug genug auf ſeinem Schwei⸗ 
gen zu beharren wiſſen und nur vor dem verſammelten deutſchen 
Parlamente Rede ſtehen. Gehen hierauf die anderen Bundesglieder 
wicht ein, ſo werde Preußen ſeinen Austritt aus dem Bunde an⸗ 
zeigen, und gewiß keinen Augenblick anſtehen, ſei es als Groß⸗ 
macht, ſei es als Vertreter Norddeutſchlands, mit Gewalt oder durch 
Abſtimmung die Herzogthümer ſich anzueignen. „Das wäre das 
Ende der dritten Phaſe des öſterreichiſch-preußiſchen Konfliktes, das 
wäre der Ausgang des gegenwärtigen Streites zwiſchen den Höfen 
von Wien und Berlin. Aber das iſt auch eine entfernte Eventua⸗ 
lität des Krieges, denn Oeſterreich würde dieſe Entwickelung nicht 
ohne Kampf annehmen, weil ſie ſeine Erniedrigung zugleich als 
deutſche wie als europälſche Großmacht ſein würde. In letzter 
Inſtanz würde die Gewalt den Zwieſpalt zu löſen haben. Wem 
wird fie den Sieg geben? Das iſt die wahre Frage.“ Gleich- 
zeitig werden Gerüchte aus Italien verbreitet, welche darthun, daß 
von dort aus ein mächtiger Anſtoß gegeben werden könnte. Gari⸗ 
baldi ſoll von Caprera verſchwunden ſein, Freiwillige angeworben 
werden, die ganze Nacht Kriegsrath ſtattgefunden haben. Auf That⸗ 


ſachen ſcheinen dieſe Angaben nicht zu beruhen; ſie ſind vielleicht 


hervorgerufen worden durch die Wiener Nachricht, daß Erzherzog 
Albrecht nach Venetien abgereiſt ſei. i 

London, 24. April. Bis jetzt iſt es noch unbeſtimmt, ob 
die Prinzeſſin nach der Vermählung mit dem Prinzen Chriſtian von 
Auguſtenburg ſich nach Osborne oder nach dem Kontinente begiebt. 
J. Maj. die Königin wird nicht, wie man annahm, dieſen Som- 
mer ſich nach Deutſchland begeben. 

— Baron Lionel Rothſchild ſoll, wie die „lith. Korr.“ meldet, 
in den Pairsſtand erhoben werden. — Dem Lordmayor Phillips 
(auch Iſraelit) gedenkt die City ein Ehrengeſchenk zu votiren. 

— Der Alarm Artikel der „Times“ war eine Moftififation. 
Am Freitag, ſpät in der Nacht, war ihr ein, angeblich von Lord 
Clarendon's Privatſekretär, Herrn Liſter, geſchriebener und gezeich- 
neter Brief übergeben worden, in welchem der genannte Sekretär 
im Auftrage Lord Clarendons der Redaktion mit Bedauern alles 
Das mittheilt, was ſich im Schönbrunner Miniſterrath Tags zuvor 
begeben. Das Papier, auf dem der Brief geſchrieben, trug, eben 
ſo wie das Kouvert, das Wappen des auswärtigen Amtes und 
außerdem befand ſich, wie das bei ähnlichen Mittheilungen eines 
Miniſteriums an die Preſſe hier Brauch iſt, auf dem Kouvert an 
der linken Ecke die eigenhändige Unterſchrift Lord Clarendons. Die 


Wien, 26. April, Abends. Die heutige Abendausgabe der 
„Neuen Freien Preſſe“ meldet, die italieniſche Regierung habe bei 
den Höfen von Paris und London die Gerüchte von Truppen 
zuſammenziehungen in Italien offiziell für falſch erklären laſſen, 
auch nicht ein Mann ſei einberufen. 

Trieſt, 26. April, Abends. Levantepoſt. Athen, 21. April. 
Zum Bürgermeiſter der Stadt wurde Skouffos, ein eifriger An⸗ 
hänger des vertriebenen Königs Otto gewählt. — Die Reglerung 
befindet ſich in großer Geldverlegenheit. 

Konſtantinopel, 21. April. Die Konſkribirten der Jahres- 
klaſſe 1863, 1864, 1865 find einberufen worden. 

Die Cholera- Konferenz hat die Erklärung abgegeben, die 
Seuche werde durch indiſche Pilger eingeſchleppt; es iſt deshalb 
eine ſtrenge Quarantäne für alle aus den Häfen des rothen 
Meeres oder perſiſchen Golfes ankommenden indiſchen Schiffe an- 
empfohlen worden. 

Auf Anlaß der Exilirung von Muſtafa Paſcha ſind mehrere 
Verhaftungen vorgenommen worden. 

London, 26. April, Abends. Nach dem heute erſchienenen 
Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 22,161,115 (Abnahme 
142,680), der Baarvorrath 13,855,776 (Abnahme 33,336), die 
Notenreſerve 5,844,205 (Zunahme 106,185) Pfd. St. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Wien, 27. April. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet als 
ſicher: Frh. v. Werther hat dem Grafen Mensdorff eine Note an⸗ 
gekündigt, worin Preußen erklärt, es könne, Angeſichts der öſter⸗ 
reichiſchen Rüſtungen in Italien, den öſterreichiſchen Entwaffnungs⸗ 
vorſchlag nicht als ernſt betrachten, und fordere, daß Oeſterreich 
auch in Venetien zum status quo ante zurückkehre, falls Preußen 
abrüften ſolle. f N 


verſehenes Dampfſchiff, der Donner“, raſch auf fie zukomme. Sie 
fehrieen dem Dampfer zu, worauf auf demſelden geläutet wurde, 
ohne daß er ſeine Gangart änderte. Nach der Ausſage des einen 
Geretteten hatten beide Ruderer überhaupt zu dieſem Geſchäfte 
wohl nur wenig Geſchick und waren außerdem angetrunken. Als 
der Dampfer ganz in der Nähe war, ſprangen die Handlungs- 
diener Haffner, Johr und Meyer aus dem Boote in's Waſſer und 
ging nun „der Donner“ über das zertrümmerte Boot hinweg, hielt 
aber nach etwa 150 Schritten an und kehrte nach der Unglücks 
ſtelle, reſp. nach Stettin zurück. Gerettet find: die Handlungs- 
Commis Emil Haffner, Oskar Meyer und Karl Johr, ſowie der 
Wraker Vietz. Ertrunfen find dagegen leider; die Commis Paul 
Wilh. Müller, 22 Jahr alt, aus Zechin und Otto Wilh. Thrun, 
23 Jahr alt, aus Stolp, ſowie der Arbeiter Joachim Chr. Heinr. 
Schütt, 48 Jahr, aus Gr. Stepnitz und der Arbeiter reſp. Zim⸗ 
mergeſelle Friedr. Bathke, 41 Jahr, aus Schweſſow. 

— Die Prüfung der Präparanden, welche im Oktober dieſes 
Jahres in das Schullehrer-Seminar zu Franzburg und in deſſen 
dreijährigen Bildungskurſus einzutreten wünſchen, wird am 19., 20. 
und 21. September dieſes Jahres im Lokale des genannten Se⸗ 
minars abgehalten werden. Die Präparanden haben ſich zunächſt 
bel dem Herrn Superintendenten der Synode, in welcher ſie ſich 
aufhalten, zur Vorprüfung zu melden, über deren Ergebniß ihnen, 
wen a fie bei der Prüfung nicht unreif erſcheinen und demgemäß zu- 
rückgewieſen werden ſollten, ein Zeugniß ausgeſtellt werden wird. 
Mit dieſem und mit folgenden Zeugniſſen: 1) des Paſtors der 
Parochie und der Orts⸗-Polizeibehrde über ihr religiöſes und fitt- 
liches Verhalten, 2) des Kreis-Phyfitus über ihren Geſundheits⸗ 
zuftand und des belreffenden Arztes über eine in den letzten zwei 
Jahren geſchehene Nachimpfung der Schutzblattern, und 3) ihrem 
Tauſſcheine, aus welchem hervorgehen muß, daß ſie das 17. Lebens⸗ 
jahr erreicht, das 24. aber noch nicht überſchritten haben, melden 
ſie ſich am Tage vor der Prüfung, alſo au 18. September dieſes 
Jahres bei dem Herrn Seminar-Direftor Siegert in Franzburg, 
welchem ſie auch 14 Tage vorher eine ſchriftliche Anmeldung, nebſt 
einem von ihnen ſelbſt abzufaſſenden Lebenslaufe, in welchem ſie 
über ihre bisherigen Lebensverhältniſſe eine kurze Auskunft geben, 
namentlich nachweiſen, wie ſie ſich bisher für den Lehrerberuf vor⸗ 
bereitet, einzureichen haben. 

— Bei der hieſigen Regierungs-Hauptkaſſe find nach der „N. 
St. 3." ebenfalls faſche Fünfthalerſcheine eingegangen, welche zu- 
rückgewieſen wurden. Dieſelben laſſen ſich als falſch unter anderm 
daran erkennen, daß der Faltenwurf des auf der linken Seite ſte⸗ 
henden Knaben weniger ſorgfältig als auf den ächten Scheinen 
ausgeführt iſt. 

L Die General-Verſammlung der „Germania“ findet am 
30. Mai ftatt. 

— In Sadelberg, Synode Freienwalde, iſt der Küſter und 
Schullehrer Carl Otto Heinrich Klockow feſt angeſtellt. 

— Der Lehrer Carl Freſe aus Cöln iſt an der Freiſchule 
zu Wolgaſt interimiſtiſch angeſtellt worden. 

— Das Archidiakonat an der Marienkirche in Stolp kommt 
durch Emeritirung zur Erledigung und iſt zum 1. Oktober c. au- 
derweitig zu beſeen. Bewerber haben ihre Anträge unter Einrei- 


Fälſchung war bis ins Einzelne vortrefflich durchgeführt, die Times- 
Redaktion ging in die Schlinge. Wer ihr dieſen Poſſen gejpielt, 
iſt bis jetzt nicht ermittelt; doch wird die Times, mie fie ſelber 
mittheilt, kein Mittel unverſucht laſſen, um dem böſen Spaßvogel 
auf die Spur zu kommen. Wird er entdeckt, dann dürfte er nicht 
leichten Kaufes davon kommen. (Während die meiſten Blätter für 
die Times nur Worte der Sympathie ob des ihr geſpielten böſen 
Streiches haben, wirft der „Daily Telegraph“ ihr ihre Unvorſich⸗ 
tigkeit und Leichtgläubigkeit vor, die allein ſie in eine ſo plumpe 
Falle hätte gehen laſſen können. Ohne das leitende Blatt der Un- 
redlichkeit bezüchtigen zu wollen, kann er ſich doch nicht entbrechen, 
es ſehr ſeltſam zu finden, daß es voller zwei Mal 24 Stunden 
bedurfte, um den Irrthum zu erkennen und zurückzunehmen. Er 
weiſet auf die ſchlimmen Wirkungen hin, welche die ſo lange un⸗ 
widerrufene Nachricht zumal auf die Börſen des Auslandes hat 
ausüben müſſen, und meint, den amerikaniſchen Kaufleuten, denen 
am Sonnabend einer der ſchnellſten Dampfer die Ente mitgenom- 
men, würde mit der Zeit wohl ein Zweifel aufſteigen, ob der „New⸗ 
Jork Herald“ wirklich das unzuverläſſigſte unter den leitenden Tage⸗ 
blättern ſei.) 

— Geſtern wurde in der City ein Individuum verhaftet, 
unter dem Verdacht der Fälſchung preußiſcher Banknoten. Der 
Verhaftete, der Richard Love zu heißen vorglebt, iſt ein Deutſcher, 
erſt 20 Jahre alt und wahrſcheinlich erſt kürzlich aus Amerika hie⸗ 
hergekommen. Am Sonntag wurde er von zwei der geſchickteſten 
Poliziſten, die ſeinen Bewegungen mehrere Wochen lang gefolgt 
waren, in der City feſtgenommen. Bei der Nachſuchung fand man 
in ſeinen Taſchen zwei Platten mit den Verzierungen der Vorder⸗ 
und Rückſeite der preußiſchen 500-Thalernoten, ferner ächte Noten 
von 500, 100, 50, 25, 10, 5 und 1 Thlr. In der einen der 
beiden von ihm angegebenen Wohnungen fand ſich ein wahrſchein⸗ 
lich zu der Fälſchung gebrauchter Stein, in der andern ein fünf⸗ 
läufiger geladener Revolver; er ſchien demnach ſich auf alle Fälle 
gefaßt gehalten zu haben. Bei der Verhaftung bat er, als man 
ihm den Verdachtsgrund ſagte, die Poliziſten, die Platten zu zer⸗ 
brechen und ihn laufen zu laſſen. Zu Anfang des Monats hatte 
er ſich mit einem ehrlichen Graveur von hier in Verbindung ſetzen 
wollen; dieſer, der Verdacht ſchöpfte, machte dem preußiſchen Ge⸗ 
ſandten und zugleich der Polizei Anzeige, was denn zu ſeiner Feſt⸗ 
nahme führte. 

egypten. In Folge einer Reſolution der Sanitätsfon- 
ferenz in Konſtantinopel hat die Pforte im Einverſtändniß mit 
Aegypten an beiden Ufern des Rothen Meeres Lazarethe etablirt, 
wo die Mekka⸗Wallfahrer Quarantäne halten ſollen, bevor fie die 
Reiſe nach Suez fortſetzen. 

Mexiko. In der Stadt Mexiko iſt eine Feuersbrunſt 
ausgebrochen, welche einen Schaden von 300,000 Dollars angerich- 
tet hat. 

Süd⸗Amerika. In Panama iſt am 24. März ein Auf- 
ſtand ausgebrochen, von den Behörden jedoch unterdrückt worden. 
Von den Aufſtändiſchen wurden die Führer Sigurbi und Buril ge⸗ 
tödtet, unter den Gefangenen befindet ſich der venezueliſche Gene- 
ral Level de Godd. 
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Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 27. April. Witterung: leicht bewölkt, windig. Tempera- 
tur: ＋ 13 R. Wind: N. 


bez., Mai⸗Juni 
Br. 


S bez., Oktober⸗November 44 , bez. 7 50 
70pfd. ſchleſ. 3841 HG. bez., 70pfd. ſchleſ⸗ 


. ;. 

Hafer per 47—50pfd. Mai-Juni 28%, Ag bez. 

Erbſen ohne Umſatz. . ) 

Rüböl weichend, loco 1524 AZ Br., April⸗Mai 14% bez. u. Br., 
14% Gd., September⸗Oktober 11%, ½ 4 bez., 1170 Br. ‚ok 

Spiritus niedriger, loco ohne Faß 131, Ya, Ya bez., Mal’ 
Juni 1314, 24, 17 . bez., Juni-Juli 1494, % Ag bez. u. Br. 
Juli⸗Auguſt 1477, 11, 1 & bez. u. Gd. 8 


Er Pommern. 

Stettin, 27. April. Heute Morgen 9 Uhr wurde die 
Feuerwehr allarmirt, weil Jemand einen aus der Siegert'ſchen Fa⸗ 
brik, gr. Laſtadie 77/78, aufſteigenden ſtarken Rauch für Feuer 
angeſehen und ſolches bei der Packhofs⸗Feuerwehr gemeldet hatte. 

— (Sitzung des Bürgervereins vom 26. April.) Der 
in der Kommiſſions⸗Sitzung vom 12. d. M. vorberathene Antrag, 


ung ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Juni c. bei dem Magiſtrat in 
tolp anzubringen. 2 
Wolgaſt. An der hieſigen Mädchen⸗Unterſchule ſoll eine 
Elementar-Lehrerſtelle zu Michaelis d. J. neu beſetzt werden. Ge⸗ 
halt 200 Thaler. 5 . 
bB Ducherow, 26. April. Als vor Kurzem im hieſigen 
Pfarrgarten ein Stück Land rapolt wurde, ſtieß man auf einen 
Flaſchenhals, der ganz mit kleinen und größeren Silbermünzen, 


Berlin, 24. April. Das Geſchäft in Butter hat ſich nicht gebeſſert 
und waren die Umſätze ſebr beſchränkt. Zufuhren dagegen beginnen 
zu werden und befinden ſich 
rungen: Feine und feinſte 
und vorpommerſche 31— 


Preiſe in einer weichenden 0 | 
mecklenburger Butter 547% , priegnitzeß 
35 Ag, pommerſche, Netzebrücher 26—29 

Glatzer Kübel⸗, 


preußiſche 24126 ½ , ſchleſiſche 26 —28 % , 


Quart pr. 


Faß. 8-9 , tbilrin 


330 3, Schweineſette 23%: —25 7% 


Tendenz. — 


Noti- 


0 


9 heſſiſche 29-32 Kb. bairiſche 2 


betreffend die Denunciationen wegen Ulebertretung polizeilicher Ver⸗ 255 il. Getreidemarkt leblos. Weizen rile 
ordnungen, fand allgemeinen Anklang. Es wurde nachgewieſen, (114 an der Zahl) gefüllt war. Sie find aus dem Ende des | Mai 3000 5. eher 150 75 Gd., pr. Sat ang DB 1 
daß namentlich Hausbeſitzern Straf⸗Mandate wegen unterbliebener 17. und dem erften Drittel des vorigen Jahrhunderts, und geben | Br., 111 Gd. Roggen per April-Mai 5000 Pfd. netto 77 Br., 76 Gd. 


oder ungenügender Straßenreinigung zugehen, die vor drei bis vier 
Wochen geſchehen ſein ſollen. Es iſt dann meiſt unmöglich, den 
Gegenbeweis zu führen, da der betreffende Hausbeſitzer nicht mehr 
wiſſen kann, ob gerade an dem Tage eine Nachläſſigkeit des von 


ihm mit der qu. Reinigung Beauftragten ſtattgefunden hat. Wenn 


in der Mannigfaltigkeit ihres meiſt wohlerhaltenen Gepräges ein 
Bild von der Vielgeſtaltung des damaligen deutſchen Weſens. 
Mancher hat ſeitdem ſeine Münzgerechtigkeit verloren, der ſie damals 
noch hatte, ſo daß ſich wohl manches ſeltene Stück darunter be- 
findet. Vielleicht findet ſich unter Ihren Leſern ein Münzen- oder 


pr. Juli⸗Auguſt 7 
ter: ſehr ſchön. 


Amſterdam, 26. April. Getreidemarkt. 


Br. u. 
25½, ſehr flau. Kaffee 1000 Sack Laguayra a 7¼—9 verkauft. — Bet 


Gd. Oel pr. Mai 3014 


flau, pr. Mai 165—163, pr. Oktober 175. 


(Schluz bericht.) 


— Stettin, den 27. April. 


—30, pr. Oktober 


Roggen 


auch von einer Seite behauptet wurde, daß es ſchon immer bie Raritätenſammler. Zum Beſten der Bugenhagenſtiftung ſteht ihm | Forln arg 22 Pom. Chauss- 
Pflicht der Beamten geweſen ſei, ſobald ſie derartige Unordnungen unſer Fund gern zu Dienſten. 5 Mt. ban-Obligat.- -| 5 — 
bemerken, den Hausbeſitzer darauf aufmerkſam zu machen und ihm Kreis Franzburg, 24. April. Heute Morgen kam in | Hamburg ++ 6 Tag. 151% 6 Sigel ne 
zu jagen, daß er deshalb denuncirt werden würde, jo wurden an- | dem Wohnhauſe des Büdners Dittmar zu Wendorf Feuer aus, 1 —.— 1 = 3 = hr ge - > 
dererſeits vielfache Beweiſe geliefert, daß dies nicht allemal ge- | wodurch das Gebäude bis auf den Grund zerſtört wurde. r 8 Pr. Nat.-V.-A. 1] 113 b 
ſchehen und beſchloß daher die Verſammlung mit großer Majorität ; V iſchtes an 10 Ta 2 Pr. See-Assec.- 
die Königl. Polizei-Direktion zu erſuchen, ihre Exekutiv-Beamten ermif hr 2 5 3 Mt.] 6 21% B [Comp.-Aet. 4 55 
% Bukareſt. (Was die Rumänen von preußiſcher Ge- | Paris 10 Tg. er Pomerania. 4 107 B 
ſtrenge anzuweiſen, vor Einreichung der Denunciation den Be, |, : 0 48 e 102 B 
ae 3 ſchichte wiſſen.) Die proviſoriſche Regierung der Moldau und 5 2 Mt. E01 z nion ass eee 4 
treffenden davon in Kenatniß zu ſetzen. In Betreff der drin- Walachei, indem ſie die Nati Wahl des pri Carl Lud- Bordeaux - 10 Tg. ä $t,Sp-ich.-Aet.| 5 23 
gend nöthigen Errichtung öffentlicher Bade-Anftalten erkannte man | ’ p e 05> 2 128. — V. Ppeich.- A. 5 — 
A wig von Hohenzollern berief, jagt unter Anderem in ihrer Pro- 5 lem Fe pP Prov. 
mit Dank den Fortſchritt an, welchen dieſe Sache durch den An- 3 ai Bremen ag. omm. . : 2 
a ; 4 klamation: „Fürſt Carl I. iſt Mitglied zweier herrſchender Familien, 3 Mt, = Zuckers.-Act. 5 | 1050 B + 
kauf der Viehtrifft vor dem Parnitzthore erhalten hat, wozu die : ar 2 ” 7 = N. St. 7 
73 f und zwar gehören dieſe zu den glänzendſten und mächtigſten. Es | St. Petersbg.|3 Weh. „ St. Zucker- 
Stadtverordneten die Mittel mit etwa 1750 Thlr. bereits bewilligt ; ; önigli Famili * Wis, 8 Tag. 2 Sieder.- Action! 4 — 
haben. Es wurde nur noch der Wunſch ausgeſprochen, daß mög- Eur een ee, Kömpligen Bamilie n „5 2 Mt. — Mesch. Zucker- 
lichſt noch vor Eintritt der heißen Jahreszeit ein öffentliches koſten⸗ Familie, welche jederzeit in ihrer Mitte Helden erzeugt und die Preuss. Bank) 5 Lomb. 61, , Eabrik-Antb. 44 — 
freies Bad hergeſtet werde, wobei es jedoch nicht ausgeſchloſſen jei, | Sin den Großen der Welt gegeben hat, der durch ſeine Kennt- | Sts.-Anl.5457| 4%, — — hie 252 
auch Zellenbäder gegen ein billiges Entgelt zu errichten. — leber | Mile und ſeinen Willen das kleine Herzogthum, das ihm die Na- 1 m 8 4 
Verſicherung gegen Gas-Exploſionen wurde nichts Neues, als was 155 3 batte, in eines der mächtigſten Königreiche Euro- 1 5 2 n 11 — 
ſchon durch die Öffentlichen Blätter bekannt, vorgetragen. — Schließ⸗ pas verwandelte. Pomm.Pfdbr.| 3%, = Stett. Dampf 8 
lich theilte der Vorſitzende Hr. Müller mit, daß bei der vorge- Neueſte Nachrichten. . = a a 15900 
rückten Jahreszeit nur in dringenden Angelegenheiten Sipungen des Wien, 26. April, Nachmittags. Die „Wiener Abendpofl“ ] Rikt. P. P. B. A. schiffs-Verein - 5 1 
Vereins ſtattfinden würden und daß eine ſolche in den nächſten | ſchreibt: In gewiſſen, der preußiſchen Politik ergebenen Blättern] à 500 Rtl. | — — N. Dumpfer-O 4 1 : 
Wochen zur Beſchlußnahme über den Antrag, betreffend die Auf- tritt wiederholt und ziemlich unverhüllt das Beftreben auf, die Ab- Berl.-St. Eis. re 2 — B 
nahme der Urwählerliſten, anberaumt werden würde, zu welcher | rüftungsfrage mit dem Meritorlichen der. jhleswig - bolſteiniſchen . 4 2 „ * 
auch alle ſich für dieſe Sache intereſſirende, dem Verein nicht an- | Frage, und dieſe ſelbſt wieder mit der Bundes reformfrage im All-“ „ 141 * mübſen- Gen 4 98 B 
gehörende Mitbürger mit eingeladen werden ſollen. gemeinen in Verbindung zu bringen. Daß dadurch dieſe Fragen | Starg.-P.E.A.| 3% = Pommerensd. - 
— Geſtern Morgens gegen 8 Uhr ftürgte der 1%, Jahr alte | nicht an Klarheit gewinnen, liegt auf der Hand. Uns ſcheint es |» rior.| 415 7 Chem. Fabrik | 4 ES 
Sohn des Arbeiters Matz, Bredow 34 d, aus dem Flurfenſter der | jebr unzweifelhaft, daß bei einer Angelegenheit folder Art jede | St 7 4759 E reiner 4 
dritten Etage und verſtarb an den erlittenen Verletzungen gegen | künſtliche Verwirrung vermieden werden müſſe. Dae Definitivum 8 2 Dünger — 
11 Uhr. Das Kind hatte ſich unbemerkt von ſeiner in der Küche | der ſchleswig-holſteiniſchen Frage hat mit der Bundesreform an ſich | St. Bchausp.- Gemeinnützige 
beſchäftigten Mutter entfernt, war auf den Hausflur gegangen und nicht das Geringſte zu thun. Wir können keinen ſtichhaltigen | Obligationen | 5 — Bauges.-Anth. | 5 2 
hatte ſich wahrſcheinlich ſelbſt eins der ſehr niedrigen Flurfenſter Grund dafür finden, ſie von den Reſultaten oder auch nur von dt 
geöffnet. den Vorausſetzungen einer neuen Organijation Deutſchlands ab- Beim Schluß des Blattes war nuſere Berliner Depeſ 


— Den Bericht in unſerem geſtrigen Abendblatt betreffend 
das Ueberfahren eines Bootes durch das Dampfſchiff „der Donner“ 
können wir heute ergänzen, reſp. berichtigen. Am 25. Abends 
ließen ſich 6 Perſonen durch 2 Arbeiter in einem Boote auf der 
Oder umher rudern. Gegen 9 / Uhr, als ſie ſich in der Nähe 
von Piepenwerder befanden, bemerkten ſie, daß ein mit 2 Laternen 


hängig zu machen. Es wird im Gegentheile wohl kaum einem 
berechtigten Widerſpruche begegnen, wenn wir behaupten, daß nur 
die Vereinfachung der betreffenden Fragen ſelbſt auch die Verein⸗ 
fachung ihrer Löſung zur Folge haben wird. Darauf, ſcheint 
uns, ſollten die Beſtrebungen gerade jetzt vor allen Dingen in erſter 
Linie gerichtet ſein. 


noch nicht eingetroffen. 


